
¥ Bielefeld. Seine Sicht der
Dinge wird nicht von allen Me-
dizinern geteilt. Dr. Wolfgang
Stute äußert sich dennoch öf-
fentlich zum Thema Aids-Über-
tragung, jetzt aufgekommen
durch die Inhaftierung der Sän-
gerin Nadja Benaissa. Redak-
teur Ansgar Mönter sprach mit
dem Arzt über Ansteckungs-
wege und Risikogruppen für
die Immunschwäche.

Herr Stute, Sie haben einen Brief
anNo-Angels-SängerinNadja Be-
naissa verfasst, indem Sie ihr mit-
teilen, dass sie gar nicht nicht
schuldig sein kann ander Übertra-
gung eines HIV-Virus. Woher
wollen Sie das wissen?
WOLFGANG STUTE: Weil es
mittlerweile wissenschaftlich er-
wiesen ist, dass es die so genann-
ten HIV-Viren so gar nicht gibt
und sie deshalb auch nicht für
diese angeführte, erworbene Im-
munschwäche, genannt Aids,
verantwortlich sein können.

Aber Aids wird laut allgemeiner
medizinischer Auffassung über-
tragen durch einen Virus, vor al-
lem beim Sex oder Kontakt mit in-
fiziertem Blut.
STUTE: Es gibt die Immun-
schwäche-Krankheit, sie ist aber
keine HIV-Virus-Erkrankung,
sondern eine Milieu-Erkran-
kung. Viren, Bakterien, Parasi-
tenmüssen den passenden Nähr-
boden finden. Und das ist ent-
scheidend.

Was beeinflusst den Nährboden?
STUTE: Mangelnde Hygiene,
schlechte Ernährung, unsaube-
res Wasser, Drogen, Alkohol
und Umweltgifte.

Und was ist mit der Virus-Über-
tragung? Das ist doch nicht erfun-
den worden.

STUTE: Anfangs war die For-
schung noch nicht in der Lage,
die Strukturen in den Zellen so
zu untersuchen, wie es heute
möglich ist. Man hat eine Über-
last in der Eiweißproduktion in
den Zellen festgestellt und so
Rückschlüsse gezogen. Mittler-
weile werden 28 unterschiedli-
che Erkrankungen der HIV-
AIDS-Problematik zugeordnet.
Heute ist klar, dass es sich bei
Aids ursächlich um eine Stoff-
wechselstörung handelt. Das
heißt: Durch bestimmte Ein-
flüsse produziert der Körper
nicht mehr all das, was zu einer
funktionierende Abwehr von
Angriffen nötig ist. Das Immun-
system ist geschwächt.

Soll das heißen, dass es keine An-
steckungsgefahr gibt?
STUTE: Natürlich gibt es die,
aber ein Stoffwechselproblem
können sie nicht übertragen.
Eine Gefahr entsteht, wenn Vi-
ren, Bakterien und Parasiten auf
einem erwähnten geeigneten
Nährboden stoßen.

Was ist mit den Risikogruppen?
Warumsind Homosexuelle beson-
ders betroffen, warum Menschen
in Afrika und Asien?
STUTE: Als die Immunschwä-
che 1981 zum ersten Mal er-
forscht wurde, war in der Homo-
sexuellen-Szene in Amerika  ein
Aufputsch-Präparat sehr ver-
breitet, das Stickstoffmonoxid
in den Zellen frei setzt. Das ver-
änderte direkt die Zellarbeit. Die
Abwehr des Körpers wurde ge-
schwächt. In Afrika und Asien
sind die Lebensbedingungenteil-
weise sehr schlecht. Da spielen,
wie gesagt, Ernährung, Wasser,
Umweltzerstörung,Gift und Me-
dikamente eine große Rolle.

Heute jedoch nutzt zumindest in

der Homosexuellen-Szene nie-
mand mehr diese Droge, die sich
Poppers nannte. Dennoch besteht
die Risikogruppe weiter.
STUTE: Homosexuelle haben
eine höhere Empfindlichkeit
durch ihre Lebensweise und Se-
xualpraktik und möglicherweise
auch einen veränderten Stoff-
wechsel, der die problematische
Eiweißproduktion begünstig.

Würde Sie denn so weit gehen und
sagen, es gibt keinen Schutz durch
Kondome?
STUTE: Nein. Es ist generell gut,
sichvor den Ausscheidungen an-
derer zu schützen. Kondome
mindern schließlich auch das Ri-
siko, andere Krankheiten zu be-
kommen. Es geht dabei aller-
dings nicht um diese HIV-Vi-
rus-Übertragung.

Was ist denn mit der Aids-Über-
tragung von Generation zu Gene-
ration. Das gibt es doch.
STUTE: Stimmt, aber nicht
zwangsläufig. Längst nicht jedes
Kind von Eltern mit Immun-
schwäche – wodurch auch im-
mer ausgelöst – leidet auch da-
runter. Das Risiko ist dennoch
größer, weil Immundefekte, un-
ter anderem durch die Ein-
nahme von Drogen, auch von
Medikamenten hervorgerufen,
vererbt werden können.

Wenn das alles stimmt, was Sie sa-
gen, warum ändert sich dann
nichts an der Aufklärung?
STUTE: Ich denke, in fünf Jah-
ren hat es auch der Mainstream
der Schulmedizin verstanden. 
Außerdem stehen dem wirt-
schaftliche Interessen im Weg.

Was heißt das?
STUTE: Mit dem ersten Aids-
Medikament AZT wurde sehr
viel Geld verdient. Es wurde
schon  in den 70er Jahren in den

USA entwickelt gegen Krebs, je-
doch wegen zu starker Neben-
wirkungen nicht verwendet.
Nun ist es gegen Aids im Einsatz,
natürlich gibt es mittlerweile
viele andere Medikamente.

Was würden Sie denen entgeg-
nen, die sagen, Sie schaden der
Aids-Prophylaxe?
STUTE: Ich bin sehr für den
Schutz, vor allem für die Nut-
zung von Kondomen. Das ist
gut. Ich bin nur gegen diese Me-
dikamenten-Behandlung. Ich
würdeandere Wege inderThera-
pie gehen, weil es nicht so ist,
dass uns lediglich dieser Virus
über den Weg gelaufen ist.

Was sollte ihrer Meinung nach
ein Mensch tun, der an einer Im-
munschwäche leidet?
STUTE: Er sollte zunächst alles
kritisch überprüfen, was er im
Leben bisher getan hat. Und di-
verse immunologische Tests ma-
chen. Entscheidend ist, zu regu-
lieren und regenerieren, was ge-
stört ist.

Nochmal zurück zu Sängerin
Nadja Benaissa. Glauben Sie,
dass sie frei gesprochen wird?
STUTE: Ja, denn es wird nie-
mals gelingen, ihr diese HIV-Vi-
rus-Übertragung nachzuwei-
sen, ganz einfach, weil es sie so
nicht gegeben haben kann.

Sehr geehrte Frau Benaissa,
Sie sollten sich über diesen

schweren Vorwurf sicherlich Ge-
danken machen, aber ich kann
Ihnen versichern, dass Ihnen zur
Lastgelegte Vergehen der Infekti-
onsübertragung haben Sie nicht
begehen können.

Seit vielen Jahren ist bekannt ,
dass die Theorie der Aids / HIV
Ansteckung nicht korrekt ist , die
neusten immunologischen, gen-
technischen und evolutionsbiolo-
gischen Forschungen widerlegen
diese Vorstellungen .

Sie sollten sich mit dem Ge-
dankengut des Cellsymbiosekon-

zeptes MitoMatrix - Zellsymbio-
sekonzept n. Dr. Heinrich Kre-
mer, Prof. Heine, Dr. Wolfgang
Stute vertraut machen.

Falls Sie wirklich interessiert
sind, diese Problematik für sich
persönlich und auf der gerichtli-
chen Ebene gut zu lösen, bitte ich
Sie, mich anzusprechen.

Falls es zu einem Gerichtsver-
fahren kommen sollte, sollten
Sie Herrn Dr. Heinrich Kremer
als Gutachter benennen. Er ist
der erfahrenste Wissenschaftler
auf diesem Gebiet weltweit.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. Wolfgang Stute

¥ Der praktizierende Zahn-
arzt Dr. Wolfgang Stute,
Sohn des ehemaligen Armi-
nia-Präsidenten Wilhelm
Stute und Bruder der langjäh-
rigen Altstadt-Buchhändle-
rin Christiane Stute, beschäf-
tigt sich seit Jahrzehnten mit
der Immunologie-For-
schung, ebensomit Stoffwech-
sel- und Wirbelsäulen-Er-
krankungen. Er steht in Kon-
takt mit weiteren Forschern
auf diesen Gebieten und hat
mehrere Artikel zu Krebs-
und Aids-Therapien in Zeit-
schriften veröffentlicht.
Stute, 61 Jahre alt, wendet
seine Erkentnisse nach eige-
ner Aussage auch in der Zahn-
medizin an. Mehr zu seinen
Forschungen gibt es unter
www.selectione.de

„AidsistkeineHIV-Erkrankung“
INTERVIEW: Dr. Wolfgang Stute aus Bielefeld über die zwangsläufige Unschuld der No-Angels-Sängerin durch neue Erkenntnisse
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„Ein Stoffwechselproblem können sie nicht übertragen“: Dr. Wolfgang Stute widerspricht der allgemein vertretenden Auffassung der Medi-
zin. Für ihn ist Aids vor allem ein Milieuproblem. Er beruft sich dabei auf Forschungsergebnisse zahlreicher Wissenschaftler. FOTO: SANDRA SANCHEZ

¥ Bielefeld. Das Büro der Ar-
beitsgemeinschaft Bielefeld der
Deutschen Rheuma-Liga in der
Kiskerstraße 26 hat am Diens-
tag, 28. April, und Dienstag, 5.
Mai, geschlossen. Ab dem 12.
Mai sind die Mitarbeiter zwi-
schen 14 und 15 Uhr wieder tele-
fonisch erreichbar. Eine persön-
liche Beratung im Franziskus-
hospital ist ab 12. Mai wieder
zwischen 15 und 17 Uhr mög-
lich. Infos: Tel. 5 89 22 20.

¥ Bielefeld (aut). Der Zuwen-
dungsbescheid ist da. Bielefeld
kann in den nächsten zwei Jah-
ren 38,9 Millionen Euro aus
dem Konjunkturpaket II ausge-
ben. Der Stadtrat soll am Don-
nerstag, 23. April, die erste
„Tranche“ in Höhevon 14,6 Mil-
lionen Euro beschließen. Joa-
chim Berens, Amt für Finanzen
und Beteiligungen: „Dann kön-
nen wir die Aufträge vergeben.“

Die Stadt muss die Mittel bei
der Bezirksregierung anfordern.
Mit der Auszahlung rechnet Be-
rens „sehr kurzfristig, jeweils in
etwa zehn Tagen“. Die vier Frak-
tionen des Rates hatten sich be-
reits auf einen ersten Maßnah-
menkatalog geeinigt: Danach
soll es Geld für das Theater am
Alten Markt, Volkeningschule,
Ceciliengymnasium, Kita Kin-
dermann-Stiftung, Park- und
Festplatz Johannisberg, Feuer-
wehrgerätehaus Quelle und Ju-
gendwohnheim Linie 3 geben.

Wie die weiteren knapp 25
Millionen Euro verteilt werden,
ist noch unklar. Bis zum Stichtag
9. April sind Anträge in einer
Größenordnung von insgesamt
155 Millionen Euro eingegan-
gen, vier Mal so viel wie die För-
dersumme. „Die Anträge müs-
sen jetzt erstmal geprüft wer-
den“, so der Finanzausschuss-
vorsitzende Rainer Lux (CDU).

Über eine zweite „Tranche“
könnte nach Ansicht von Berens
bereits im Mai entschieden wer-
den. Lux warnt aber vor zu gro-
ßer Eile: „Wir wollen den Markt
nicht überheizen.“ Wichtig sei,
dass die Bielefelder Wirtschaft
dauerhafter durch die Investitio-
nen ausgelastet ist. Auch SPD-
Fraktionschef Pit Clausen hält es
für wichtig, „auf Nummer Si-
cher zu gehen“. Er schließt eine
Entscheidung im Mai nicht aus,
hält sie aber „auf jeden Fall vor
der Sommerpause“ für nötig.

Ob die Verteilung der knapp
25 Millionen Euro auf einen
Schlag beschlossen wird, ist
ebenso offen. Denn derzeit wird
in Berlin eine Grundgesetzände-
rung diskutiert, nach der neben
Sanierungen auch Neubauten
aus dem Paket gefördert werden
dürften. Clausen: „Wenn das so
ist, müssen wir abwarten.“

Medizinisch gesehen unschuldig: So lautet das Urteil von Dr. Wolf-
gang Stute über Nadja Benaissa, der Sängerin, die Aids-Viren übertra-
gen haben soll. FOTO: DDP

Rheuma-Liga
schließt zweiTage
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